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Internationale Messe in Poznan 


Von unserem nach Poznan entsandten Redaktions- 
mitglied. 


Poznań — dieser Name hat: Weltruf erlangt, und 
es dürfte wohl kaum jemanden geben, der ihn  n'cht 
kennt. Fand doch in dieser Stadt im vergangenen Jahre 
die grosse Revue der polnischen Wirtschaft, die I. all- 
gemeine polnische Landesausstellung in der Polen nach 
10 - jähriger Existens seine Lebensberechtigung be- 
wiesen hat, statt. Mit dem D-Zug von Katowice kom- 
mend, wird man schon von weitem durch das Wahr- 
zeichen von Poznań, die Kuppel .des oberschlesischen 
Turmes begrüsst.. Man ist anfänglich für die d’esjähri- 
ge Messe äusserst pessimistisch eingestellt, ist man sich 
doch des Ernstes der Wirtschaftslage, unter der gegen- 


wärtig Industrie, Handel und Landwirtschaft leidet, voll 
Trotz der noch sehr frühen Morgenstunde' 


bewusst. 
und des Umstandes, dass die Pforten der Messe für 
Besucher geschlossen sind, wird man nach Legitimirung 
als Pressevertreter ins Ausstellungsgelände : her- 


eingelassen. Hier herrsolit" bereits fieberhafte Tätigkeit, 
dauernd rollen Lastautos und Rollwagen, die noch de) 


letzten Ausstellumgs-, Dekorationsgegenstände und Blu- 


men zur Verschönerung der Ausstellungsstände herbei- 


führen. Im Messehof, in dem vorwiegend . landwirt- 
schaftliche Maschinen untergebracht sind, herrscht: noch 
ein wildes Durcheinander, sodass die Grenzen der ein- 
zelnen Ausstellungsplätze noch garn'cht festzustellen sind 
und man befürchtet, dass bis zur Eröffnung der Messe, 
die bereits in 3 Stunden erfolgen soll die noch zu 
leistende Arbeit nicht bewältigt wird, Am ruhigsten 
geht es in den imposanten Ausstellungshallen zu, in denen 
der grösste Teil der Stände der Besucher harrend, fer- 
tiggestellt ist. - 

20 Minuten nach 9 Uhr fahren die ersten Autos mit 
den zur feierlichen Eröffnung der -Messe geladenen 
Gästen vor dem Eingang zum Repräsentationssalon auf 
der ul. Marszalka Focha auf. Rie Regierung wird an- 
stelle des Industrie- und Handelsministers Kwiatkowski, 
der gegenwärtig erisolungshalber am adriatischen Meer 
weilt, durch den Vice-Minister Kozuchowski vertreten. 
Unter den Gästen sieht man den posener Wojewoden, 
Grafen Raczyński, Präsidenten der Bank Gospodarstwa 
Krajowego, Gen. Görecki, Korpskommandanten -Gen. 
Dzierzanowskj mit seinem Stabe, Stadtpräsidenten Oy- 
tyl Ratajski u. a. Von ausländischen Gästen bemerkt 
man den brasilianischen Gesandten Minister Pecanlıa» 
den Vertreter des Gesändten Frankreichs 
Grafen Du Plessic, den deutschen Generals 
konsulDr. Lütgens, den l. Sekräter der türkischen 
Gesandtschaft' Chaikata Nourei Bev, den Kab’'nettschef 
des rumänischen Verkehrsministeriums Nanu, den 
schwedischen Generalkonsul in Danzig, Bönke, -den 
Hohen Kommissar des Völkerbundes, Conte- Gravina 
u.a. m. 

An das Rednerpult tritt als erster Stadtpräsi- 
dent Ratajski. der die Anwesenden in polnischer 
und französischer Sprache begrüsst. Er bemerkt, dass 
trotz der äusserst schweren Krisis, die in allen euro- 
päischen Staaten zu verzeichnen ist, die Posener Messe 
zu einer bedeutenden und stabilen Organisation des in- 
ternationalen Wirtschäftslebens heranwächst.' Sie über- 
zeugt das Ausland, dass Polen in grossen Schritten zu- 
sammen. mit allen anderen Völkern zur Vervollstänldi- 
zung des internationalen Warenaustausches strebt und 
ein Glied der Familie der europäischen Staaten sein 
will. Als zweiter spricht der Direktor der Posener 
Messe, Mieczyslaw KrzyzZankiewicz, .der”in 
einem längeren Referat die Entwicklungsgesch’chte der 
Posener Messe darstellt. Er bemerkt, dass die Posener 
Messe in den Rat des Verbandes Internätionaler Mes- 
sen gewählt wurde. Der erste Kongress dieses Rates so'l 
im Herbst d. Js: in Poznan stattfinden. Er unterstreicht 
weiterh’n, dass die ‚diesjährige Messe während eier 
ungünstigen Konjunktur. stattfinde. Wenn nun trotzdem 
die Messe hinsichtlich Raumeinnahme und Beschickung 
núr ein geringes der Rekord-Messe im Jahre 1928: nach- 
stehe, so sei- dies ein. -Beweis, dass die Messe ‚eine 
Notwendigkeit .des polnischen Wirtschaftslebeng' gewor- 
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Nr. 19 


Polens Aussenhandel im März 


Auch weiter günstige Handelshilanz 
Von Dr. Hermann Steinert. 


Der Gesamtumsatz des polnischen Aussenhandels 
ist im März etwas gestiegen, was aber nur auf dem 
Umstand beruht, dass der Februar ein’ge Tage kürzer 
war und daher einen geringen Umsatz brachte. Ge- 
genüber dem März des Voriahres ergibt sich eine we- 
sentliche Mindereinfuhr, dagegen aber eine erhebliche 
grössere Ausfuhr. So steht diesmal im März einer Ein- 
fuhr von nur 195 Milk ZI, gegenüber 233,3 im März 
1929 eine Ausfuhr von 221,1 Mill. gegenüber. während 
die Ausfuhr des März 1929 -.nur 161,5 Möl. betrug. Die 
geringe Ausfuhr im vorigen März ist allerdings haupt- 
sächlich das: Ergebnis der Eissperre in der Ostsee. Die 
Ausfuhr erfolgt viel stärker auf dem Seeweg als die Ein- 
fuhr. Diesmal kam daher-auch das Fehlen -jeder Eis- 
'sperre der Ausfuhr zugute; Die Einfuhr von Lebens- 
mitteln ist diesmal sogar grösser als im März des Vor- 
jahres, was hauptsächlich auf eine stärkere Ein 
fuhr. von Heringen. Speisefetten und 
von Früchten zurückzuführen ist. - Die gesamte 
Lebensmitteleinfubr kam’ auf’ 39,5 Mill. ZI. gegen 29.3 
im März des Vorjahres. Die Heringseinfuhr war mit 
17.953 t ganz besonaers gross, ebenso die Einfuhr von 
Früchten mit 6.300 t. Die Einfuhr von Speisefetten ist 
im ersten Vierteljahr 1930 "mit 10.500 t um 50 Proz. 
grösser, -als in der gleichen Zeit von 1929. Auch die 
Einfuhr von Tabak ist erheblich gestiegen. Dafür zeigt 
aber die Einfuhr von Getreide und Futtermitteln einen 
starken Rückgang. Die ungünstige Konjunktur der In- 
landswirtschaft tritt überall zutage durch die vermin- 
derte Einfuhr von Produktionsmitteln aller Art. Gegen 
das Vorjahr ist stark zurückgegangen die Einfuhr: von 
Koks, Düngemitteln, Farben, Metallen und Metallwaren, 
Text’Iröhsioffen, Papierrohstoffen und Papier und die 
Einfuhr von Maschinen und Apparaten. Die . Einfuhr 
von Rohstoffen und Fabrikaten tierischer Herkunft wie 
Leder, Häute, Schuhe usw. betrug diesmal im März nur 
12,7 Mill. Zt. gegen 17,6 im Voriahre. Die E’'nfuhr von 
Erzen stellte sich nur auf 7,3 Mill. gegen 8,3 i. V.. die 
von Kautschuk ist jedoch etwas gestiegen. An Dünge- 
mitteln ergab sich nur eine Einfuhr von 13 Mill. Z1.; die 
Einfuhr von organischen Chemikalien hat nicht unwe- 
sentlich zugenommen, wobei die Zunahme hauptsächlich 
auf technische Oele und Fette entfält. Die Einfuhr: von 
Metallen und Metallwaren stellte sich nur auf 13.1 Mill. 
Zł. gegen 17,1 i. V. wobei namentlich d'e Einfuhr von 
Gusseisen und Kupfer zurückging. An. Maschinen urd 
Apparaten ergab sich nur eine Einfuhr von 15,4 Mëll. 
Zł. gegen 20.5 i. V.. wobei diesmal gie Finfuhr von Ma- 


den sei. Der Ansicht von Dir. KrzyZankiewicz nach; 
wird die Posener Messe zur Linderung der gegenwär- 
tigen Krisis und Entwicklung der friedlichen Zusammen- 
arbeit in Europa beitragen. Als letzter spricht der 
Regierungsvertreter, Vice-Minister Kozuchowski,' der in 
kurzer Rede die gewaltige Bedeutung ‘der im vergan- 
genem Jahre stattgefimdenen Allgemeinen Landesaus- 
stellung unterstrich. Er Demerkte u. a. dass im Kampf 
mit der gegenwärtigen Krisis nicht äusserliche Bedin- 
gungen ausschlaggebend ` seien; sondern die eigene 
schöpferische Arbeit, gestützt durch den Glauben auf 
eigene, unverbrauchte Kräfte des Volkes und Staates. 
Nach Zerschneiden des Bandes erfolgt‘ ein Rund- 
gang durch die Messe, der bis 2 Uhr nachmittag dauert. 
Das äusere Bild des Messegeländes wirkt. von der 
Frühiahrssonne- bestrahlt, sehr gediegen. Leider haiten 
der Oberschles’sche Turm, wie auch die Halle der 
Schwerindustrie ihre Tore verschlossen, da die Schwer- 
industrie an der gegenwärtigen Messe n cht beteiligt ist: 
Da in Kürze auch die Internationale Verkehrs- und 
Touristik-Austellung in Poznań stattfinden soll, ist die 
Automobilindustrie ‘gleichfalls nicht vertreten. á 


schinen für die Holzindustrie kaum die Hälfte von der 
des Vorjahres erreichte, während die Textilmaschinen- 
einiuhr sich gerade im März etwas belebte. Die Auto- 
mobileinfuhr ist-mit 5,0 Mill. ebenfalls erheblich zurück- 
gegangen, die Einfuhr von Papier und Rohstoffen dafür 
stellte sich nur auf 4,7 Mill. gegen 6,8 i. V. An Rolı- 
stofien für die Textilindustrie wurden nur 7.300 t für 
24.4 Mill. ZI. eingeführt gegen 12.000 für 55,4 Mill. im 


März 1929. Die Garneinfuhr ging von 12,2 auf 7,2 Mill. - 


zurück. während sich aber die Einfuhr von Fertigfabri- 
katen der Textilindustrie mit 10,1 Mill, reichlich auf der 
vorjährigen Höhe behauptete. 


In der Ausfuhr ist nach wie vor die Lebensmittel- 
ausfuhr für die Besserung der Bilanz ausschlaggebend, 
da sie diesmal 67,2-Milk- Zh- erreichte gegen »31,%-im 
März 1929. Die Getreideausfuhr hat sich mengenmäs- 
sig fast verdreifacht. Die Ausfuhr von Kartoffeln war 
etwas kleiner als im Vorjahr, die Fleischausfuhr hat sich 
mit 9,4 Mill. fast verdoppelt, und die Ausfuhr von But- 
ter und Fiern mit 13.4 Mill. ist auch fast doppelt ‚so 
gross . Auch die Ausfuhr von lebenden Tieren hat sich 
mit 18,2 Mill. Zi. dank einer lebhaften Ausfuhr . von 
Rindvieh vergrössert, ebenso die Ausfuhr von tierischen 
Rohstoffen in Gestalt von Häuten, Leder, Federn usw. 
Infolge der vorjährigen Fissperre war auch die Holz- 
ausfuhr mit 29,2 Mill. diesmal etwas grösser. Die Koh- 
lenausfuhr zeigt mit 20.4 Mill. Zi. eine geringe. Zunahme, 
während die Ausfuhr von Erdölerzeugnissen mit 4,1 
Mill. wieder etwas gesunken ist. . Stark zugenommen 
hat in. neuester Zeit die Ausfuhr von künstlichen Dün- 
gemitteln, die im März doppelt so gross war wie im 
Voriahre. . Auch die Ausfuhr von Metallen und Metall- 
waren mit 32,7 Mill. Zt. ist diesmal ganz wesentlich 
höher. was zum Teil dem grossen Absatz von Schienen 
imd Blechen. zuzuschreiben ist. In der grossen Gruppe 
der Textilien in ebenfalls die Ausfuhr mit 16,56 Mill. 
Zt. in diesem Jahre lebhafter, wenn auch für die ersten 
drei Monate der Zuwachs nur gering ist. Die Zunahme 
entfällt allerdings hauptsächlich auf Rohstoffe in Ge- 
statt von Flachs und Hanf und auf Garne, während die 
Ausfuhr von Geweben nicht zugenommen hat. 


Zusammenfassend !st also wiederum ein gewisser 
Fortschritt in der Ausfuhr festzustellen, der namentlich 
Erzeugnisse der Metallindustrie und der Landwirtschaft 
betrifft. Die Eirfuhr zeigt nach wie vor alle Merkmale 
einer verminderten Kaufkraft und des Rückganges der 
Inlandswirtschuft. seg 


stellt die Gruppe Landwirtschaftliche Ma- 
schinen dar. Hier herrscht eigenes Leben. Es 
dröhnt und faucht auf dem offenen Messehof, da alle 
Maschinen unter Dampf stehen, bezw. elektrisch an- 
getrieben werden. Zum, ersten. Mal wurden Dampf- 
pflüge vorgeführt. .Grosses Interesse erregte ein kleiner 
Dampfpflug, der für den Mittelbesitz bestimmt ist. Aus- 
serdem findet man hier. Lokomotiven, Chaussee-Waäl- 
zen, Dreschmaschinen, Traktoren,. Lokomobilen, Rohöl- 
motore u. s. w. In dieser Abteilung sind gleichfalls 
deutsche, tschechoslovakische, englische und schwedi- 
sche Maschinen zu sehen. Bereits % Stunde nach Er- 
öffnung der Messe wurde hier eine Transaktion, näm- 
lich der Verkauf einer Stationslokomobile ‘durch die Fa. 
H. Cegielski, Poznań durchgeführt. 
Ausserdem sind auf der diesjährigen Messe beinahe 


alle Abteilungen der polnischen Industrie und zwar: 


Glasindustrie; Keramik, Efektrotechnik, Chemische und 
Parfumindustrie, Galanterie-, - Spiel-. und, Metallwaren, 
Möbel, Wohnmgseinr'chtungen, _Instrumentenindustrie 
u. s. w. vertreten. Einen sehr geschmackvollen Ein- 
druck macht. der Pavillon des Spiritus- und Tabakmo- 


Die grösste Abteilune auf der diesjährigen Messe Inopols, der durch Tichieffekie noch gehoben wird, 
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Die Likörindustrie in Polen 


! Geschäftsbericht der „Alkohol“ für das Jahr 1929. 


„ „Die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1929 kann in 
drei Richtungen geteilt werden: 1. Wahrnehmung unse- 


` rer Interessen gegenüber den Zentralbehörden, bezw. 


Finanzministerium und Spiritusmonopoldirektion, 2. Wah- 
rung unserer Interessen in Oberschlesien, 3. Mitwir- 
kung in Prozessen. 

Auch in diesem Jahre hat die Spiritusmonopoldi- 
rektion ihren Plan in Bezug auf das immer weitere Ein- 
greifen in den Tätigkeitskreis der Privatindustrie syste- 
matisch durchgeführt. Diese Arbeit führte dazu, dass 
in diesem Jahre einige kleinere Betriebe gezwungen 
waren, ihr Unternehmen aufzugeben und zwar infolge 
der Nichteinlösung der Akzisenpatente. 

Aus der unten angeführten Tabelle. die wir der 
„Gazeta Handlowa“ entnehmen, ist ersichtlich, wie von 
dem Zeitpunkt der Einführung des Spiritusmonopolge- 
se:zes an die Zahl der privaten Likörfabriken und der 
durch sie produzierten Gattungsbranntweine von. Jahr 


Produktion verkaufen kann und die Bestimmung, auf 
Grund deren die private Likörindustrie bezw. ihre 
Räume mit einem anderen Gewerbe nichts Gemeinsa- 
mes Verbindung haben dürfen. Man könnte eine ganze 
Reihe solcher Bestimmungen anführen, die speziell 
dazu geeignet sind, die private Likörindustrie systema- 
tisch lahm zu legen. 

Das Eingreifen der Spiritusmonopolditektion kam 
besonders zum Ausdruck bei der Registrierung 
der Gattungsbranntweine. Die Spiritusmono- 
poldirektion hat die Registrierung gänzlich durchge- 
führt und einer Anzahl von Gattungsbranntweinen, ob- 
wohl diese alle Merkmale der Gattungsbranntweine auf 
Grund des Gesetzes hatten, die Registrierung abge- 
lehnt. Besonders scharf ist die Spiritusmonopoldirek- 
tion vorgegangen in Bezug auf die Gattungsbrannt- 
weine, die nicht gefärbt und dem Czysty ähnlich sind, 
ke auf diese Weise den Absatz von Czysty sich zu 
sichern. 


1Giesche, Porzellanfahrik, Katowice (Porzellan): 


ra Katowice (Metalisägen, Geldkassetten, Schlös- 

ser), 

Gerhard Preis, Katowice (Schuhmacherartikel): f 

Kalesse, Katowice (Metallsägen, Geldkassetten, Schiös- 
ser), 

S. Schwarz, Katowice (Schuhmacherartikel), 

Kyriakudis K. N. Katowice (Stickereien und Spitzen), 

Lipiner Edmund Królewska Huta (Karnevaisartikei), 

Popelka Alfred, Królewska Huta (Wirtschaitsapparate), 

Verein’gte Königs- und Laurahütte, Katowice (Strassen- 


walzen), -> 

vareet Deutsche Nickelwerke, Paruszowice (Bade- 
öfen), 

Siaskie Kopalnie i Cynkownie S. A., Katowice (Cera- 

mische Produkte). 

Das Ausland ist mit ca. 30 Proz. an der Messe 
beteiligt, und zwar ist Oesterreich, England, Chile, Bel- 
gien, Liban, Lettland, Deutschland, Schweden, Schweiz 
und Syrien vertreten. 

Sehr stark beteiligt ist an der Messe besonders 
Deutschland, was wohl als der Beginn der Expans ons- 
tätigkeit deutscher Waren auf den polnischen Markt im 
Zusammenhang mit dem Abschluss des Handelsvertra- 


¥ zu Jahr sinkt. Wie bekannt, enthält die Ausführungsverordnung ; ; 

Er hr Konsumption des Alkohols zum Spiritusmonopolgesetz eine äusserst harte Bestim- Br eh Pore En die Tschechosiovakei, die 
d (in. Mill. Itr. 100 Proz. Alkohol). mung bezüglich Einrichtung der Gattung s-|ihre Produktion aus dem Bereich der Metallindustrie 
EE Ma- inar 1925 1926 1927 1928 1929|branntweinfabriken. Zur Anpassung an diese \ejektrischen Produkte und landwirtschaftlichen Maschi- 
E Produktion des Spiritus- Vorschriften sind verschiedene »kostspielige Umbauten |nen darstellt. Die tschechoslovakische Kristallindustrie 
AR monopols > . » » . 36 168 206 40,2 42,95|erforderlich, die manchmal direkt unmöglich sind. Auf | allein ist durch 6 Fabriken vertreten. 

f Produktion der privaten Grund der durch uns persönlich in Warszawa unter- Aus Oesterreich sind 16 Aussteller zu bemerken, 
$ Likörfabriken . . 37,0 26,0 10,2 73 5,75|nommenen Schritte wurde in Bezug auf Oberschlesien |die Waren aus der Galanterie. Textil, Metall und Ma- 
i (33) (22,8) (09) (5) vorläufig darauf verzichtet, die Likörfabriken diesen |schinenindustrie ausstellen. ` 

4 . Insgesamt: 40,6 42,8 30,8 47,5 48,7 | Vorschriften anzupassen. Jugoslavien, das gleichfalls seine Teilnahme ange- 
; Anzahl der Privatfabriken Die Novelle zur Ausführungsverordnung zum Spi- |neldet hat, ist am Tage der Eröffnumg noch nicht ein- 
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. im Jahre 1924... 1175. 620 270...231. 189 
(die Angaben in Klammern beziehen sich auf die Pro- 
duktion der „wódka czysta“ durch die privaten Likör- 
fabriken). 

Wie systematisch die Drosselung der privaten Li- 
körfabriken im Laufe von ein paar Jahren erfolgte, gibt 
die Gegenüberstellung der im Jahre 1924 bestehenden 
Fabriken, die von 1.175 im Jahre 1929 bis 189 gesun- 
ken ist, 

Der Staat als solcher wird als Konkurrent immer 
gefährlicher, da ihm zahlreiche Mittel zur Verfügung 
stehen, durch die er die Konsumption. des durch ihn 
produzierten Czysty sichern kann. Zu solchen Mitteln 
gehören, wie bekannt, Art. 19 des Spiritusmo- 
nopolgesetzes, auf Grund dessen jode konzessio- 
nierte Stelle zur Führung einer entsprechenden Anzahl 
von Czysty, unter Androhung der Verluste der Kon- 
zessionen, gezwungen ist. Auf diese Weise hat die Spi- 
ritusmonopoldirektion die Forderung ihrer Produktion 
esichert, da der Konzessionsinhaber unter diesem 

ruck steht und der Gefahr des Verlustes seiner 
Existenz ausgesetzt ist sofern er ein ganz beträchtli- 
ches Quantum von Czysty nicht führt. Er ist sogar 
gezwungen, seine Fenster mit „wödka czysta“ zu deko- 
rieren. Nicht nur Gastwirte, sondern auch Konsum- 


“ Nahrungsmittel-Geschäfte, sofern sie eine Konzession 
>. für den Verkaüf. von Alkoholgetränken in geschlossenen 


Flaschen besitzen, sind gezwungen, Czysty zu halten. 
Solche Mittel dienen nicht den Likörfabriken zur För- 
derung der von ihnen produzierten Gattungsbranntwein- 


fabriken. Die Spiritusmonopoldirektion hemmt die pri- 


vate Initiative auch ‘durch den hochprozentigen Spiritus 
für sogenannte Haus- und Heilzwecke. Die Konsump- 
tion dieses hochprozentigen Spiritus, der eigentlich nur 
für Haus- und Heilzwecke zu verwenden ist, aber auch 
für die Erzeugung von Hausgattungsbranntweine ver- 
wendet wird, übersteigt 100 Proz. (13 Mill. Liter). Die- 
ser hochprozentige Spiritus für Haus- und 
Heilzwecke bildet eine sehr wichtige Frage für die 
private Likörindustrie. Während die private Produk- 
tion der edleren Gattungsbranntweine ein Sinken auf- 
weist, steigert sich infolge der obigen Politik, die Kon- 
sumption des Alkohols in Gestalt von Czysta von Jahr 
zu Jahr, 

Es werden bei uns immer. mehr einfache Brannt- 
weine getrunken. Die Konsumption der sogenannten 
„wyborowa“ ist im vergangenen Jahre um 100 Proz. 
gestiegen,. während gleichzeitig die von Gattungsbrannt- 
weinen beträchtlich zurückgegangen ist.. Die allgemein 
schlechte Wirtschaftslage veranlasste, dass die ver- 
armte Bevölkerung sich den Ankauf von besseren Gat- 
tungsbranntweinen nicht erlauben kann, da die Preise 
im Verhältnis zu den Preisen des Czysty viel zu hoch 
sind. Während also die Konsumption, der Gattungs- 
dranntweine sinkt, steigert sich die der durch die Spiri- 
tusmonopoldirektion erzeugten Branntweine. Die Kon- 
sumption des 100-proz. Alkohols in Form von- Geträn- 
ken betrug im Jahre 1927 1,24 Ltr. und 1928 1,62 Ltr. 
auf einen Einwohner. 

Die Konkurrenzfähigkeit der Spiritusmonopoldirek- 
tion ergibt sich hauptsächlich daraus, dass auf Grund 
des Spiritusmonopolgesetzes in Art. 21 P. c) die pri- 
yate Likörindustrie zu der, Fabrikation von Gattungs- 
branntweinen für den Verkauf von Spiritus, 25 Proz. 
mehr zahlen muss. Der jetzige 25--proz. Zusatz und 
Ueberpreis ist ganz unbegründet und wirkt sich kata- 
strophal für die Likörindustrie aus. Zur Rettung der 
privaten Likörindustrie konnte nur die Abschaffung des 
25-proz. Zusatzes führen, da sonst die Gattungsbrannt- 
weine der privaten Likörindustrie die Konkurrenz der 


k Spiritusmonopoldirektion nicht ertragen können. Die 
© Spiritusmonopoldirektion fand auch andere Mittel, um 


die private Likörindustrie zu drosseln und ihr Hinder- 
nisse in den Weg zu stellen. Unter anderem kann hier 
bemerkt werden, die Bestimmung, auf Grund deren der 
Likörfabrikant nur das Ome=tum über 15 Proz. seiner 


ritusmonopolgesetz soll eben in dieser Richtung gehen, 
dass sich diese Bestimmung ausdrücklich nur auf neue 
und nicht auf alte Likörfabriken bezieht. 

Wenn von besonderen Leistungen der Alkohol für 
ihre Mitglieder gesprochen wird, müssen vor allem die 
Verdienste in Bezug auf die Angelegenheit der Erhö- 


hung der Kommunal zuschläge zu den Akzi- 


senpatenten mit Nachdruck betont werden. Wie 
bekannt, wurden sämtliche Finanzausschüsse beauftragt, 
auf Grund eines Urteils des obersten Administrations- 
hofes auf Klage der Stadt Lwów wegen falscher Inter- 
pretation des im Jahre 1925 erlassenen Rundschreibens 
über die Höhe der Kommunalzuschläge — 100 Proz. 
nicht von der s. Zt. kleinen Gebühr des Akzisenpaten- 
tes, sondern 100 Proz. von der jeweiligen Höhe des 
Akzisenpatentes — einzuziehen. Die Angelegenheit der 
Erhebung der Kommunalzuschläge zu den Akzisenpa- 
tenten ist in Restpolen auf Grund eines allgemeinen 
polnischen Gesetzes über die Regelung der Kommunal- 
finanzen gerekelt, während in Oberschlesien eine spe- 
zielle schlesische Verordnung über Regelung der Kom- 
munalfinanzen besteht. Wär unternahmen in Oberschle- 
sien besondere Schritte und zwar bearbeiteten wir eine 
Novelle zur Verordnung über Regelung der Kommunal- 
finanzen, auf Grund deren nicht 100 Proz. der jeweili- 
gen Höhe der Akzisenpatente als Kommunalzuschlag zu 
erheben wären, sondern nur 10 Proz. Es ist uns gel 
gen, noch vor Schliessung des Sejms diesen Entwurf 
dem Sejm vorzulegen, welcher ‘die Angelegenheit der 
Rechtskommission überwies. Diese Verordnung hat 
leider keine Gesetzeskraft mehr erlangt. Unsere weite- 
ren diesbezüglichen Schritte zielen dahin, dieses Provi- 
sorium zu regeln und dem neuen schlesischen Sejm den 
bearbeiteten Gesetzentwurf vorzulegen, damit dieser 
Gesetzeskraft erlangt. 

Nach Regelung dieser Frage, schritten wir in die- 
sem Jahre zur Angelegenheit der Vertreter 
im Konzessionsgewerbe. 

Der Art. 80 des Spiritusmonopolgesetzes sieht vor, 
dass der Vertreter erst nach Bestätigung durch den 
Finanzausschuss aufgenommen werden kann. Diese 
Bestimmung bildet eine aussergewöhnliche Härte und 
führt dazu, dass die Finanzbehörde ganz nach freien 
Ermessen vorgeht, ohne zu prüfen, ob die entsprechende 
vorgeschlagene Person wirklich die benötigten Qualifi- 
kationen besitzt und in vielen Fällen ganz. unbegründet 
die Bestätigung mit einer lakonischen Bemerkung die 
Ablehnung erfolgt, da der Vorgeschlagene keine per- 
sönlichen Qualifikationen besitze. In einer Reihe von 
Denkschriften haben wir die zuständigen Behörden auf 
diesen Misstand aufmerksam gemacht und obwohl diese 
Bestimmung nicht aufgehoben wurde, erfolgte letztens 
eine Aenderung in dieser Angelegenheit infolge eines 
Rundschreibens des Finanzausschusses Katowice. Der 
Vertreter kann auf Grund dieses Rundschreibens provi- 
sorisch bis zur endgültigen Entscheidung dieses Gesu- 
ches aufgenommen werden. Zwar bedeutet dies keine 
Aufhebung der obigen Bestimmung, jedoch erfolgte da- 
durch schon eine Milderung, da man bisnun den Ver- 
treter überhaupt nicht anstellen konnte, solange er nicht 
bestätigt wurde. 

Wir vertraten unsere Mitglieder bei den Finanzbe- 
hörden vor dem Gewerbe- und Kaufmannsgericht, bei 
den Finanzmonopolämtern, Akzisenmonopolamt Mysto- 
wice, Wydział Skarbowy, Magistrat und anderen Be- 
hörden. 

Es muss hier betont werden, dass der Verein „Alko- 
hol“, wie bekannt eine Teilorganisation des Spitzenver- 
bandes der Wirtschaftlichen® Vereinigung für Poln.- 


Schles. ist, und unabhängig von dieser seiner Tätig- |239,65 


keit des Fachverbandes die allgemeinen Interessen zu 
vertreten hat. Infolgedessen ist auch dieser Bericht ein 
Teil des Berichtes, welcher bei. der Delegiertenver- 
sammlung in Anwesenheit der Delegierten des „Alko- 
hols“ erstattet und in der W'rtschaftskorresmondnez für 
Polen Nr. 13 veröffentlicht: ist. Dr. Esci 


getroffen, weil die Exponate in Zagrzeb aufgehalten 
wurden. 

In den Mittagsstunden bemerkte man’ auf den Aus- 
stellungsgeländen die Sondernummer der 
Wirtschaftskorrespondenz für Polen 
die besonders von den ausländischen Ausstellern mit 
grossem Interesse gelesen wurde. Der Besuch der Mes- 
se war am Tage der Eröffnung äusserst schwach, was 
wohl auf die enormen Eintrittspreise zurückzuführen 
ist. Ein Bilet zum einmaligen Besuch der Messe koste- 
te nämlich 6,— ZI. 

Charakteristisch ist folgender Vorfall, der sich auf 
der Messe abspielte, 

‚ Vor dem Eingang der Messe steht ein Armlich ge- 
kleideter Mann. Man merkt ihm den Landmann an. 
Seine Bewegimgen. sind unentschlossen, mehrmals tritt 
er an die Kasse, fragt nach dem Eintrittspreis, um nach- 
her wieder zurückzutreten. Dies bemerkt ein Aussteiler, 
Nach seinem Gebahren durch den Austeller befragt, ant- 
wortet der Landwirt: 

„— Sehen sie, mein Herr, des Getreide ist letzt 

sehr billig, und infolgedessen ist es auch mit dem Geld 
sehr schlecht bestellt. Ich interessiere mich sehr für 
landwirtschaftliche Maschinen, jedoch weiss ich nicht, 
wenn ich sie nicht gesehen habe, ob sie gut sind. Wenn 
sie aber schlecht sind, tut mir‘s nachher wieder um das 
Eintrittsgeld leid“.. paii asii j 
>- Ohne ein Wort zu sagen,-kauft der Aussteller ein 
Billet und führt den unentschlossenen Gast zu- senem 
Stand, wo er landwirtschaftliche Maschinen und Ge- 
räte ausstellt. Als Resultat der ganzen Geschichte, 
kauft der Landwirt zwei Maschinen. Zu bemerken ist 
noch, dass er sie sofort in bar bezahlte, wobei er 
das Geld aus seinem Stiefelschait hervorzog. 
. ‚Dieser Vorfall ist keine Erfindung, sondern authen- 
tische Tatsache und er Hiefert das eBispie]l eines neu- 
zeitlich eingestellten und die Psychologie seiner Kund- 
schaft kennenden Ausstellers. 

Dem bisherigen Vorgang auf der Messe nach zu 
schliessen, ist mit einem regen Geschäftsverkehr zu 
rechnen, obgleich die’ Kundschaft eine gewisse Zurück- 
haltung in Bezug auf die Mengen der Transaktionen an 
den Tag legt. 

Wie uns kıırz vor Redaktionsschluss mitgeteilt wird, 
hat die Messedirektion die Eintrittspreise bedeutend er- 
mässigt, um auf diese Weise auch den breiteren Massen 
der Bevölkerung den Besuch zu ermöglichen. Ein 
Billet zum einmaligen Besuch der Messe kostet ab 29, 
April 3— Zł. am 3. Mai, dem’ Nationalfeiertag, nur 
2,— Zi. Diese Massnahme der Messedirektion ist nur 
zu begrüssen und findet Berechtigung in dem oben be- 
handelten Vorfall mit dem Landwirt. Hoffentlich wird 
das Ergebnis der Messe entsprechend sein. 

Tadeusz Cmiel. 


| Geldwesen und Börse 


Warschauer Börsennotierungen.o 
Devisen, 


26. 4. Danzig 173,41 — 173,48 -- 172,98; Hoiland 
359.00 — 359,90 — 358,10; London 43,45% — 43.46 
— 43,25; New York 8,905 — 8,925 — 8,885; Paris 
34,98% — 35,07 — 34.90; Prag 26,41%, — 26,48 — 
26,35; Schweiz 172,88 — 173.31 — 172.45; Wien 
125,72 — 126.03 — 125,41; Italien 46.74% — 46.36 — 


46,63. 

28. 4. London 43,34% — 43,45 — 34,24; New York 
8.904 — 8.924 — 8,884; Paris 34.98 — 35,07 — 34,89; 
Schweiz 172,85% — 173,81 — 172,42%; Stockholm 

‚65 — 240,25 — 239.05; Wien 125,73 — 126,04 — 
125,42, Italren- 46.74 — 46.86 — 46.62. 

29, 4. Holland’ 358.80 — 359,70 — 357.90; Kopen- 
hagen 238,65 — 239,25 — 238.05; London 43.33% — 
43,44 — 43.23; -New York ’8.903 — 8,923 — 8,883, Paris 
34,97 — 36.06 — 34.88; Prag 26.41 — 26,47 — 26.35; 
Schweiz 172,82 — 17325 — 17239; Stockholm 23965 
— 240,25 — 239,05; Wien 12570 — 12501 — 125.39. 


ERLEBEN ERZIELTE PETER E. TEE EFT RT TER HN ZIEHEN E EEE 30. 4. Belgien 124.50 — 124.81 — 124,19. Danzig 

Aus Oberschlesien sah man folgende Firmen: „Kompressor“ Królewska Huta (Haus- und Wirtschafts- | 173,38 — 173,81 — 172,97; Holland 358.90 — 359,80 — 

4 ische artikel, Waschmaschinen)» 358.00 London 43.3514. — 4346 — 43,25; New York 

M. Blaustein & Paul Glücksmann, Katowice, (Persische R, Wacław, Katowice (Kristallwaren), 8:905 — 8,925 — 8885: Paris 34.9814 — 35.07 — 34.90; 

Tepp’che), MR Piotr ni Lubliniec (Landwirtschaftliche Werk- ae a ee > 7A am Schweiz 172,89 — 

azimierz Schaefer, Wielkie. Piekary» ussiiguren, zeuge), 173,31 — 172.45; ien 125.68 — 125.99 — 125,37; lta- 
Kb Wandbilder), "Augustyn Kühnholz, Katowice (Automobilartike) s.. llien 46,74 — 44.86 — 36,62, 


Stenerkalender für Mai 1930 


Einkommensteuer 
von Dienstbezüren 


Gewerbesteuer 


Abführung der 
v. Arbeitgeber 
einbehaltenen 

Steuerabzüge 


Aufgabe 


des Steuerzahlers 


Abzahlung für das 
I. Vierteljahr 1930 


Alle Arbeitnehmer Alle Steuerzahler 


m 

Kreis einem monatlichen mit Ausnahme 
der'en gen, die die 

der Verpflichteten Eier 2083 erg msatzsieuer 
a monatlich abführen 
3 1%% u 2%, bezw, 
= Bei ne 5% be: Kommissıo- 

. (J 

a öhe kommen über 400 zt ne 4 EA Tams 
Zahlung ausserdem 3%, derzuschlag von der 


Kommunalzuschlag Staatssteuer 


15. Mai 


Schonfrist 
14 Tage 


Schonfrist bis 
zum. 28. Mai 


Geldstrafe 
von 5—250 zł 


5 1,5%/s Verzugszinsen 
1,5% Verzugszinsen 


Wertpapiere, 


8% Pfandbriefe der Bank Gospodarstwa Krajowego 
94.00; 7% Pfandbriefe der Bank Gospodarstwa Krai. 
83,25; 8% Piandbriefe der Bank Rolny 94.00; 7% Pfand- 
briefe der Bank Rolny 83,25, 8% Obligationen der Bank 
Gospodarstwa Krajowego a 


Akti 
Bank Polski 171.50 — 1m. .06; Bank Zachodni 79,50; 
Bank Zwiazku Sp. nn 71,50 Lilpop 25,00 — 
26,00, Modrzejöw 10,25 — 10,75, DOTO O7 EG EEE TRITT ENTRIES EE O A 
21.00; Starachowice 19.25 — Woo, Haberbusch 110,00. 


Bilanz der Bank Polski, 


Die Bilanz der Bank Polski für die zweite April- 
dekade weist einen Goldvorrat in Höhe von 702,075.000 
Zł. auf, was im Vergleich zur ersten Aprildekade. ‚einen 
Zuwachs um- 44,000. Z1, bedeutet. . Die. Geld- und dec- 
kungsiähigen ndischen. Verpflichtungen vwerringerten 
sich um 6, Zł. auf 292,555,000 Zł., die nicht dec- 
kungsfähigen ausländischen Verpflichtungen um 2,863,000 
Zt. auf 111,021,000 Zt. Das Wechselportefenille fiel um 
1,764.000 Z4. und beträgt gegenwärtig 607.037.000 ZI. 
Piandanleihen stiegen um 817,000 Zi. auf 72:,387.000 Zi. 
Andere Aktiva betragen 116,961.000 Zl., somit eine Ver- 
erösserung um 7.684.000 Zt. In den Passiven stieg 
die Position der sofort fälligen Verpflichtungen um 
26.000.000 Zt. (364,193,000 Zł) Der Bankbilletum!auf 
verringerte sich um 29,619.000 Zł. (1.248.845.000 Zł.) 
Das prozentuale Verhältnis der Deckung des Bankbillet- 
umlaut und der sofort fälligen Verpflichtungen aus- 
schliesslich mit Gold beträgt 43,53 Proz., (13,53 Proz. 
über die statutarische Deckung). 


Einnahmen des Tabakmonopols im März. 


Die Einnahmen des staatlichen Tabakmonopols be- 
trugen im März insgesamt 49.737.000 Zt., die Ausgaben 
dagegen 48.891.000 Zł. 


Därmeexportmöglichkeiten nach Amerika, 

Die amerikanische Firma „Red Rose Imported Pro- 
ducts Company“ in New York wandte sich an die New- 
Yorker Polnisch-Amerikanische Handelskammer mit der 
Anfrage, ob eine Exportmöglichkeit von polnischen Där- 
men nach Amerika bestehe. Durch die amerikanische 
Firma werden schon seit längerer Zeit polnische Därme 
eingeführt, jedoch nur mit deutscher Vermittlung. Ihrer 
Ansicht nach, sind polnische Därme der Qualität nach 
vorzüglich ımd könnten in Amerika auf guten Absatz 
rechnen. vorausgesetzt jedoch, dass das Problem der 
Gesımdheitsbescheinigungen eine andere Regelung er- 
fährt. Ein Vertreter der amerikanischen Gesellschaft 
soll demnächst nach Polen kommen, wo er beim Land- 
wirtschaftsministerium vorstellig werden und mit den 
polnischen Exporteuren in Fühlung treten will. 


Gründung einer polnisch-palästinensischen Tank für 
polnische Emigranten. 


Auf Grund von Bemühungen des Verbandes potni- 
scher Juden in Palästina und mit Unterstützung des 
polnischen Generalkonsulates in Jerusalem, des polni- 
schen Handelsrates in Tel-Aviv ımd der polnisch-pa- 
Hstinens’schen Industrie- und Handelskammer wurde 
eine polnisch-palästinensische Bank für polnische Emi- 
granten gegründet. Diese Bank hat bereits Konzession 
von Seiten der pa:ästinensischen Reg’erung erlangt um 
wurde ımter dem Namen ‚„Emigrants-Bank Erez-Izrael- 
Polonia Ltd.“ gerichtlich eingetragen. Das Gründungs- 
kapital beträg: vorläufig 10000 palästinensische "Pfund. 
Aufgabe dieser Bank ist u. a. die Förderung des Waren- 
austausches zwischen Polen und Palästina, 


aN . 


d | Walzwerknprodukte 269564. Die Unternehmen 


Wir hatten schon des öfteren Gelegenheit, auf die 
Notwendigkeit einer beschleunigten Unifzierung der Ge- 
setzgebung hinzuweisen, denn, wie bekannt, bestehen 
in Polen verschiedene Codices aus den ehemaligen Teil- 
gebieten, und die Verschiedenheit der Vorschrifteen im 
Bereich eines Staates ist eine grosse Erschwerung des 
Wirtschaftslebens. In vielen Fällen verursacht dieser 
Zustand eine grosse Ungewissheit.. Aus der Reihe der 
Gesetzbücher eriordern in erster Linie der Handeis- 
kodex und die Exekutionsordnung eine Vereinheit- 
lichung. 

Besonders im Bereich des letztgenannten Gesetzes 
ist ein dringender Bedarf nach einer Vereinheitlichung 
zu spüren, denn während man in einem Teilgebiet aus 
dem: betreffenden Titel-ein Exekution durchführen kann, 
ist, diese in den 2 anderen Teilgebietn nicht durchzu- 
führen, sodass dort ein neuer Prozess ausgefochten wer- 
den muss. Dieser Rechtszustand bildet einen schweren 
Hemmklotz für das Wirtschaftsleben, und die Handeis- 
kreise sahen sich aus diesem Grunde veranlasst, mit 
einem Postulat; das die baldige Durchführung der Unifi- 
zierung der Exekutionsordination fordert, vor die mass- 
zebenden Instanzen zu treten. Nachstehend veröffent!i- 
chen wir ein Schreiben, das die Industrie- und 
Handelskammmer in Poznafi in dieser An- 
gelegenheit an den Industrie- und Handelsminister 
sandte: 

Seit 10 Jahren fordert die polnische Kaufmannschaft 
den Erlass eines Gesetzes, das die Vorschriften über die 
Zivilexekutionen (aus Zivilgerichtsurteilen — vergiei- 
chen und Notariatsakten) vereinheitlichen soll. Die bis- 
herigen Vorschriften, die auf Gebietscodices, übernom- 
men von den früheren Okkupanten, gestützt sind, ge- 
nügen nicht -den Erfordernissen des Handels,- denn 
während in einem beige die Exekution aus dem ge- 
zebenen Titel (z. B. in Kleinpolen aus Notariatsakten 
mit einer Klausel ats 3 des österreich'schen Notariats- 
gesetzes) durchführbar ist, kann sie in den zwei an- 
deren Teilgebieten- nicht-erfolgen, z. B. kann ein No- 
tariatsakt eines kleinpolnischen Notars mit Klausel aus 
3 des östereichischen Notargesetzes in Grosspolen und 
im ehemaligen russischen Gebiet nicht ausgeführt wer- 
en. Der Gläubiger des Schuldners, der in diesen Ge- 
bieten lebt, muss trotz Besitzes eines Notariatsaktes 
einen Prozess durchführen und ein Urteil erlangen. 
Die Praxis hat zwar gewisse Grundsätze ausgearbeitet, 
da sie nicht zulassen wollte, dass Urteile, die durch das 
Gericht des einen Teilgebietes herausgegeben wurden, 


Aufhebung der Vermahlungsvorschriiteen hinsichtlich 
Exportmehl, 
Durch Verordnung vom 27. März d. Jrs. (Dz. Ust. 
R. P. Nr. 28, Pos. 252) hat das Innenministerium ange- 
ordnet, dass. die Vermahlımg von Getreide für den Ex- 
port keinerlei Beschränkung unterliegt. 
Vergrösserung. der ‚Transporte aui den Eisenbahnen. 
m März wurden auf den polnischen Bahnen 
5.644.996 to. Waren transportiert, was im Vergleich 
zum Februar einen: Mehrtransport von 11,3 Proz. be- 
deutet. Dagegen weist die Kohlenverladung im Vergleich 
zum Februar einen Rückgang auf und betrug nur 
125.798.115 to. Waggons. Die Gesamteinnahme der 
Eisenbahn betrug im März 103.223.296 Zł., was im Ver- 
gleich mit Februar eine Vergrösserung der. Einnahmen 
um 15,6 Proz. bedeutet. 


|Inta. Märkteu. Industrieen| 


Polens gegenwärtige Wirtschaitslage, 

Das staatliche Institut zur Prüfung der Wirtschafts- 
konjunktur stellt in seinem letzten Bericht fest, dass 
trotz’ der verbesserten Lage am Geldmarkt die Zah- 
lungsfähigkeit im März einer weiteren Verschlechterung 
unterlag. Während im Februar 12,8 Proz. Wechsel 
protestiert wurden. stieg diese Zahl im März auf 14,4 
Proz. Die Hauptursache dieser Verschlechterung der 
Zahlımgsfähigkeit ist auf die finanzielle Erschöpfung 
der Unternehmen. verursacht durch die langarhaltende 
Krisis, zurückzuführen. Gleichzeitig ist ein Zuwachs 
der Konkurse und Gerichtsaufsichten, besonders in der 
Textilbranche. zu verzeichnen. Auch in der Landwirt- 
schaft sind keine Symptome einer Besserung festzustel- 
len. Die Koniunktur in der weiterverarbeitenden Indu- 
strie und im Kohlenbergbau ist gegenwärtig im grossen 
Masse von Investitionen, die aus öffentlichen Mitteln 
finanziert werden, abhängig. Die für dieses Jahr zu 
diesem Zweck durch die Bank Gospodarstwa. Krajowe- 
go bestimmten Mittel sind bedeutend kle’ner, zls im 
vergangenem Jahr, Wenn nun keine grösseren Mittel 
zur Finanzierung des Raubetriebes beschafft werden, 
sn ist in den nächsten Monaten mit einer weiteren Fin- 
schränkurg der Produktion in allen, mit dem Baube- 
trieb verbundenen Produktionszweigen zu rechnen. 


Generalversammlung der Vereinigten Königs- und 
Laurahütte, 


Aus dem Bericht. der dieser Tage stattgefundenen 
Generalversammlung der Vereinigten Kör'gs- und Lau- 
rahütte in Katowice ist fòlgende Produktion der Ge- 
sellschaft zu ersehen: (in Tonnen) 

Steinkrhle 3.067.369, Kalk und Dolomit 139.153 Rah. 
material 156.900. Gusstahl 322.495. Gusseisen 14.351, 
‘dieser 
Gesellschaft beschäftigten Ende 1929 — 20.297 Arbeiter 
und Angestellte. 

Der Bruttogewinn für 1929 betrug 9.623 481.19 -7L.. 

was mit den Pitckständen aus dem Jahre 1928 in Bone: 


ee 
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Vereinheitlichung der Vorschriften 
des Exekutionsverfahrens 


in dem anderen Teilgebiet wie ausländische Urteile be- 
handelt werden. Die Praxis erkennt an, dass’ die Ure 
teile der polnischen Gerichte auf dem Gebiet der gan- 
zen Republik Gesetzeskrafit haben und nach den Grund- 
Sätzen ausführbar sind, welche in dem betreffenden 
Teilgebiet, in dem die Exekution ausgeführt werden 
soll, gelten. Jedoch sind -anch bei Anwendung- dieser 
Grundsätze unliebsame Ueberraschungen nicht zu ver- 
meiden. Die kleinpolnischen Gerichte wollen Exeku- 
tionen zur Befriedigung aus Urteilen, die auf dem ehe- 
malig deutschen Gebiet herausgegeben wurden und vom 
Gericht als „vorläufig vollstreakbar“ anerkannt. wur- 
den, nicht ausführen, weil die Institution »vorläufig 
vollstreckbarer Urteile dem im Kleinpoien -geltendem 
Recht nicht bekannt ist. 

Wie wir erfahren, bearbeitet die Kodifikationskom- 
mission das Projekt einer polnischen Exekutionsordina- 
tion, die, soweit uns bekannt, 
West-europäischen Grundsätze und des russischen Zi- 
vilprozesses sein soll, jedoch den Forderungen des 
West-europäischen Handelsverkehrs nicht genüge tut, 
der fordert, dass die Exekution billig und schnell sei. 
Der zweite Fehler des Exekutionsvorganges in den 
ehemaligen deutschen und russischen Gebieten sind 
die Gerichtsvollzieher. Vor dem Jahre 1919 
waren alle Gerichtsvollzieher auf dem ehemalig deut- 
schen Gebiet nur Vertrauensleute, wie Notare, die für 
ihre Tätigkeit eine durch Tarif iestgesetzie Entsohä- 
digung einzogen und aus dem Staatsschatz keinerlei Be- 
züge erhielten. Unterschlagungsfälle im Amt oder Miss- 
brauch der Gewalt waren unbekannt. 

Nach dem Jahr 1919 wurden aus den Gerichtsvoll- 
ziehern Beamte’ gemacht, die durch den Staatsschatz 
schlecht bezahlt werden, was zur Folge hat, dass Un- 
terschlagungen derart auf der Tagesordnung sind, dass 
die Gerichtskreise in Polen bedeutende Vorbehalte hin- 
sichtlich der Gerichtsvollzieherinstitution in der gegen- 
wärtigen Form haben. 

Da die Kondifikationskommission das Projekt der pol- 
nischen Exekutionsordination, die den Forderungen des 
Handelsverkehrs entsprechen würde, bisher endgültig 
noch nicht abgeschlossen hat» bitten wir, das Ministe- 
rium möge die Initiative bezüglich Vereinheitl'chung der 
Exekutionsvorschritten in Polen in seine Hände neh- 
men, um die Erlangung zivilrechtlicherForderungen zu 
sichern und bei der Festsetzung der Normen dieser 
Exekution Vertreter der Forderungen des Handelsver- 
kehrs zu sein. 


Zt. darstellt, sodass nach erfolgten Abschriften in Höhe 
von. 8.586.407 ZI. ein Betrag von 5.494.111,09 Zł. zur 
Verfügung bleibt. Weil infolge des äusserst milden 
Winters die Kohlenkonjunktur einem Zusammenbruch 
unterlag und die Depression auf dem- Eisenmarkt noch 
weiterhin anhält, wurde der Beschluss gefasst, keine 
Dividende auszuzahlen. : 


Ausstellung polnischer Schuhe 

Um der Ueberschwemmung des polnischen Marktes 
durch ausländische Schuhe entgegen zu arbeiten. hat 
die Sektion zur Unterstützung der inländischen Produkte 
beim Industrie- und Landwi rtschaftsmuseum den Be- 
schluss gefasst, in Warszawa eine Ausstellung poini- 
scher Schuhe zu oiganisieren. Der Termin dieser Aus- 
stellung steht noch nicht fest. 


Vom Gummischuhmarkt. 


Auf dem Gummischuhmarkt ist. gegenwärtig eine 
nur ganz geringe Belebung zu verzeichnen. Im Ver- 
gleich mit dem vergangenen Jahr verringerten sch die 
Umsätze um ca. 50 Proz. Verkauft werden hauptsäch- 
lich inländische Erzeugnisse. Die Preise sind unverän- 
dert, die Zahlungsfähigkeit der Kundschaft im allge- 
meinen schwach. Die Abschliessung einer Konvention 
in Gummischuhindustrie und -hardel, wie auch die 
Kürzung der Kredittermine auf 3% Monate wird jedoch 
unzweifelhaft eine Verringerung der Wechselproteste 
und eine Besserung der Zahlungsfähigkeit der Kund- 
schaft zur Folge haben. 


Besserung der Lage in Lód% 
In den leizten Tagen ist in der Wollwarenindustrie 
in Łódź ein gewisse Besserung der Lage festzust-!len. 
Verkauft wird hauptsächlich gegen bar. Einzelre Un- 


ternehmen haben sogar die Zahl der Arbeitstage ver- 
grössert. 


Bau einer Bleistiftfabrik in Polen. 

In Kraków soll durch die deutsche Firma L. €. 
Hardtmuthi eine Bleistiftfabrik gegründet werden, 
die in ca. 3 Monaten in Betrieb genommen. werden soll. 
Das Gründungskapital soll 3 Millionen Zt. betragen. 


Schliessung zweier Glasfabriken infolge Absatzmangels. 

Die Situation in den polnischen Glashütten ist söhon 
seit längerer Zeit sehr ernst. Infolge der gegenwärtig 
nahezu verzwe'felten Lage mussten zwei weitere Glas- 
fabriken ihren Betrieb einstellen. Es-handelt sich hier- 
bei um die Firma „Kara“ und „Hortensja“, die zusam- 
men ca. 500 Arbeiter beschäftigen. Beide befinden sich 
in Piotrköw. 


Gründung einer Hefefabrik. 

In Kraków wurde mit H'lfe österre’chischer Kapi- 
tals eine nene Hefefahrik gegründet. Wie bekannt. Þe- 
trug trotz des Hefekartells der Import von tschech»slo- 
vakischer und deutscher Hefe im Jahre 1929 — 91 Wag- 
gons. An der Spitze des Aufsichtsrates steht der. Vice-- 
Präsident der krakauer Industrie- und Handelskammer, 
Jan Kwiatkowski. Die vorgesehene Jahres-Produk- 
tionsfähigkeit der neuen Fabrik wird auf 150 Waggons 


von 4.457.036.90 Zt. eine Gesamtsumme von 14.080.518.09 | geschätzt. 


eine Kompilation der - 


- 


Fachprüfungen für Lehrlinge 


In der W. K. Nr. 15/16 vom 5. d. Mts. berichteten 
wir über eine in der Handelskammer stattgefundene 
Sitzung der kaufmännischen. Verbände, deren Gegen- 
stand die Frage der Einführung von Fachprüfungen für 
Lehrlinge nach Beendigung der 3 jährigen Prax's bildsie, 


Nachstehend geben wir den Entwurf der durch die 
Wirtschaftliche Vereinigung für Pol- 
nisch-Schlesien ausgearbeiteten Vorschriften 


über diese Materie wieder. 
§ 1 

.Einer Handlungsgehilienprüfung können sich-Hand- 
lungslehr'inge frühestens im letzten Vierteljahr ihrer 
Lehrzeit unterziehen. Auch Handlungsgeh.lfien können 
zur Prüfung zugelassen werden, 

§ 2. 
“Die Prüfungen werden im Auftrage der Kammer 
im Einvernehmen mit den .einschlägigen Verbänden von 
Piüfungsausschüssen; die nach Geschäftszweigen gebil- 
det werden, abgehalten. 

§ 3. 

Jeder Prüfungsausschuss setzt s'och zusammen aus 
dem Vorsitzenden und mindestens zwei Beisitzern, die 
nach Möglichkeit in gleicher Zahl Arbeitgeber und Ar- 
beitnehmer se'n sollen. 

Die Kammer ist berechtigt, zu jeder Prüfung Be- 
auftragte zu entsenden. 

g4, 

- Der Vorsitzende wnd die Arbeitgeberbeisitzer müs- 
sen alsEinzelkaufleute, persönlich haftende Gesellschaf- 
ter einer offenen Handelsgesellschaft oder Kommandit- 
gesellschaft oder als gesetzliche Vertreter einer juristi- 
schen Person in einem Handels- oder Genossenschafts- 
register eingetragen sein, 

Unter besonderen Umständen kann Vorsitzender 
ein Prokurist oder ein anderer Handlungsgehilfe sein, 
wenn er berechtigt ist, selbständig Arbeitnehmer in den 
Betrieb oder eine Betriebsabteilung einzustellen. 

Der Vorsitzende und die Arbeitgeberbeisitzer müs- 
sen mindestens 30 Jahre alt sein und mindestens drei 
Jahre als selbständige Kaufleute oder in oben bezeich- 
neten Stellungen tätig gewesen sein. 


Die Arbeitgeberbe'sitzer müssen selbst Lehrlinge 


ausgebildet und dem Geschäftszweige angehören, in 
dem der Lehrling geprüft wird, 
5 § 5. 

Die Arbeitnehmerbeisitzer müssen mindestens 30 


Jahre alt sein und als Handlungsgehilfen in einem Be- 
triebe tätig gewesen sein, in dem zu gleicher Zeit Lehr- 
linge ausgebildet worden sind. Sie müssen ferner min- 
destens drei Jahre in dem Geschäftszweige, in dem der 
Lehrling geprüft. wird, als Handlungsgehilfen tätig ge- 
wesen sein. 

Die Arbeitnehmerbeisitzer sollen bei der Annahme 
ihrer Wahl eine Bescheinigung ihres Arbeitgebers bei- 
bringen, dass er ihnen die erforderliche Zeit zur: Prüfung 
gewährt und ihnen die hierfür aufgewandte eZit kalası 
Lohn abzieht. 

§ 6, 


‘ Die Mitglieder des Prüfungsausschusses dürfen 
keine ehrenrührige Strafe erlitten haben, 
87 

Die Kammer bestätigt die Vorsitzerieden, die Bei- 
sitzer und deren Stellvertreter, aug Grund der von den 
Verbänden der zuständigen Geschäftszweige von Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer eingereihcter Vorschläge. 

Die Vorsitzenden und deren Stellvertreter werden 
auf drei Jahre, die Beisitzer auf ein Jahr ernannt; Wie- 
derernennung ist zulässig. 


§ 8. 
Der Vorsitzende hat die mit dem Prüfungswesen 
zusammenhängenden Geschäfte zu führen. 


§ 9. 

Die Prüfung ist mündlich, eine schriftliche Prüfung 
kann vorangehen, Der Vorsitzende stelit die Prüfungs- 
aufgaben im Einvernehmen mit den Beisitzern fest. Er 
ist berechtigt, selbst Prüfungsfragen zu siellen. Die 
schriftlichen Prüfungsarbeiten werden unter Aufsicht 
angefertigt. 

$ 10. 

Die Beauftragten der Kammer sind berechtigt, Prü- 
tungsfragen zu stellen. Sie haben der Kammer über die 
Prüfungen zu berichten. 
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ONCORDIA-IMPORT-EKSPORT 


Spółka Akcyjna 


KATOWICE, ULICA SOKOLSKA 4, TELEFON 205, 565, 2075 
a A 


Emaillelacke, Fussbodenlacke, Spezial-Autolacke, Cellulo- 
selacke In erstklassigen Qualitäten. 
Fabrikant Ed. Pfannenschmidt, Danzig. - 


Eisenwarengrosshandiung 


Katowice, Rumeks Il, 
Telefon 24, 25, 26. Gegründet 1865 


Walzeisen, Bleche, Werkzeuge, Werk- 
‘ zeugmaschinen, autog. Schweiss- und 
Schneid-Apparate, Bau- u. Karosserie-Be- 
schläge, Haus- und Küchengeräte, Tep- 
pich-, Klopi- und Reinigungsmaschinen 


Marke „Hoover“ 


in der ikoron hii 


haben grössten Erfolg! 


WENNET EEEN NN nenn sense. 
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‚Die TR finden Er Bedarf statt. Ort und 
Stunde der Prüfung. werden vom Vorsitzenden des je- 
weils zuständigen Prüfungsausschusses bestimmt und 
der Kammer; den beteiligten Beisitzern und den Prüf:in- 
gen mitgeteilt. Zwischen der Bekanntgabe und dem 
Termin der Prüfungen sollen nach Möglichkeit 4 Wochen 
Raum liegen. 

8 12. 


Die Prüflinge haben sich zur Prüfung schriftlich 
rechtze.tig anzumelden. Den Anmeldetermin bestimmt 
der Vorsitzende des Prüfungsausschusses. Dem Antra- 
ge sind beizufügen: 

1. Das Schulentlassungszeugnis, 

2. alle Zeugnisse der Berufs- und Fachschule, 

3 der Lehrvertrag, 

4. eine Bescheinigung des Lehrherrn über Dauer 

und Erfolg der Lehrzeit, 

5. ein Bericht des Lehrherrn über die Art der Be- 


schäftigung des Lehrlings und über etwaige be- | ziehting eines 


sondere Leistungen desselben, 

6. ein selbstgeschriebener vollständiger Lebenslauf. 

Die Prüfungsgebühr von 15.— ZI. ist an den zu- 
ständigen Verband zu entrichten. 
erteilte Bescheinigung ist der- Anmeldung beizufügen. 
Entscheidung die Kammer, sowie die Prüflinge zu be- 
nachrichtigen, 

8 13. 


Ueber die Zulassung zur Prüfung entscheidet der |und Rentensteuer, Steuer von Lokalen 
Er hat von seiner | Vermögenssteuer, 


Vorsitzende des Prüfungsausschusses. 
Zweifelhafte Fälle sind von dem Vorsitzenden un- 


Die über die Zahlung | Zuschlag zu unmittelbaren Steuern, 


Vom Bauglasmarkt, 

Auf dem Bauglasmarkt ist in letzter Zeit keine 
Besserung der Situation zu verzeichnen. Die Umsätze 
sind auch weiterhin sehr gering. Die Preise halten sich 
im Syndikat, wie auch bei den: Engroshändlern. auf 
gleicher Basis. Die Engroshändler fordern bei Liefe- 
rungen 50 Proz. des zu zahlenden Betrages in bar. den 
Rest auf Wechselkredit bis zu 4 Monaten. 


Stand der Arbeitslosigkeit in Oberschlesien. 

In der. Zeit vom 16. April bis 22. April d. Js. ver- 
grösserte sich die Arbeitslosenziffer um 474. Personen 
und beträgt gegenwärtig 35.776 Personen. 


| Steuern/ Zölle / terrehrs-Tart r = 


Verordnung über die Enziehung e’'nes aussergewöhnii- 
chen 10-proz. Zuschlages zu verschiedenen Steuern und 
Stempelgebühren. 

Der „Monitor Polski“ vom 24. April d. Js. veröffent- 
licht eine Verordnımg des Finanzministers über die E'n- 
aussergewöhnlichen 10-proz. Zuschla- 
ges zu verschiederen Steuern und Stempelgebühren, 
was in der Zeit vom 1. April 1930 bis 31. März 1931 
erfolgen soll. Nach dieser Verordnung wird der 10-proz. 
Stempelgebühren, 
Erbschaftssteuer, Schenkungen und allen in diesem Zeit- 
abschnitt gezahlten Rückstärden dieser Abgaben zuge- 
rechnet. Dagegen wird dieser Zuschlag nicht behoben: 
ven der Einkommensteuer, Dienstbezügen, der Kapital- 
urd Plätzen, 
Waldabgaben, Zollgebühren , und 
Kommunalzuschüssen. Von diesem Zuschlag werden 


ter Beifügung eines Gutachtens der Kammer zur Ent- |keine Verzugszinsen berechnet. 


scheidung vorzulegen. 


§ 14 
Die Prüfungen s'nd nicht öffentlich. Der Vorsitzen- 
de kann Mitglieder anderer Prüfungsausschüsse sowie 
die Lehrherren der Prüflinge und die Direktoren der 
kaufmännischen Berufs- und Fachschule als Gäste zu- 
lassen. 
§ 15. 


Gegenstand der Prüfung sind in der praktischen 
Lehre erworbene Kenntn-sse und Fertigkeiten. 

Fragen, die geeignet sind, Geschäftsgeheimnisse zu 
offenbaren, dürfen nicht gestellt werden. 

Die Prüflinge können zusammen oder jeder einzeln 
geprüft werden. 


$ 16. 
Für die Prüfungen sollen die erforderlichen Waren- 
Sammlungen bere.tgestellt werden. 


17; 

Der Prüfungsausschuss beschliesst mit . Stimmen- 
mehrheit; die Beauftragten der Kammer stimmen nicht 
mit. Bei Stimmengleichheit etsche.det die Stimme des 
Vorsitzenden. 


§ 18. p 

Die Prüfung’ist in der vom Prüfling gewünschten 

Sprache. vorzimehmen. 
$ 19. 

Ueber das Ergebnis der Prüfung ist von dem Prü- 
fungsausschuss. ein Zeugnis auszustellen, welches von 
der Industrie- und Handelskammer bestätigt wird. In 
dem Zeugnis ist anzugeben, in welchem Geschäftszwei- 
ge die Prüfung abgelegt, und ob sie „sehr gut bestan- 
den“, „gut bestanden“ oder „bestanden“ worden ist. 
Die Leistungen in der Berufs- und Fachschule soilen 
Berücksichtigung finden. Ist die Prüfung nicht bestan- 
den, so erhält der Prüfling von dem Vorsitzenden des 
Prüfüngsausschusses eine einfache Mitteilung darüber. 


§ 20. 
Ein Anspruch auf Rückzahlung der Prüfungsgebühr 
bei Nichtbestehen oder beim Rücktritt von der Prüfung 
oder beim entschuldigten Fehlen, besteht nicht. 


$ 21. 

Die Mitglieder des Prüfungsausschusses üben ihre 
Tätigkeit unentgeltlich als Ehrenamt aus. Sie sind be- 
rechtigt, Ersatz der aus ihrer Geschäftsführung ent- 
standenen Kosten zu verlangen, sowie Ersatz der sonsti- 
gen tatsächlichen Auslagen, die mit der Wahrnehmung 
der Prüfungstermine zusammenhängen. 


8 22. 
Ueber Beschwerden etnscheidet die Kammer end- 
gültig. 
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Eintrittskarten zum Preise 


GIUSEPPE VERDI: 


Ein ER Requiem 


der Katt. Buchiruckerei und Verlags: Spółka Akcyjna, ul. 3-go Maja 12 u Hirsch 
Me: haben auf Gutschein Nr. 6 eine Ermässigung 


[Messen u. Ausstellungen | 
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Subvention für d'e Lemberger Messe. 

Der Magistrat der Stadt Lwr.w hat einen Beschluss 
gefasst, wonach der Messe in Lwów eine Subvention 
in Höhe von 80000 Zt.. zahlbar in 4 Raten, zuge- 
wiesen wird, 7 


Zollhandbuch für das Deutsche Reich. 2, Nachtrag. 

(Reimar Hobbing Verlag, Berlin). 

Der soeben erschienene Nachtrag berücksichtigt die 
zahlreichen Aenderungen, die das am 31. Dezember 1929 
in Kratt getretene Gesetz über Zolländerımgen vom 22. 
12. 29, das Gesetz zur Aenderur” der Tabaksteueer 
vom 22. 12. 29 und das am 11. Feb. ,sar 1930 in Kraft 
getretere zweite Zusatzabkommen zum dewtsch-schwe- 
dischen Handels- und Schiffahrtsvertrag vom 30. No- 
vember. 1929, gebracht haben, Ein . besonderer Ab- 
schnitı enthält die in dem vorerwähnten Gesetz über 
Zolländerungen vom 22. 12, 29 enthaltenen, bis jetzt 
noch nicht in Kraft, getretenen neuen Aluminiumzölle so- 
wie die Aenderungen, die sich Ais dem 
men vom 25. 11. 29 zu dem vorläufigen Handelsabkom- 
men mit Finnland nach dessen ergeben werden.. 


DEUTSCHE THEMTERGEMEINDE KATOWICE 


Donnerstag. den 8 Mai, abends 8 Uhr 
Der Garten Eden 


Lustssiel von Bernauer und Oesterreicher 


Montag, oen 12 Mai, nıcnm. 4 Uhr 
KINDERVORSTELLUNG 


Der gestiefelte Kater 


Märchen von Robert Birkner 
Montag, den 12, Mai, abends 8 Uhr 


Weekend im Paradies 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach 
Freitag, den 16. Mai, abends 8 Uhr 


Körperkulturabend 


chule Dulawski 


Varren an der Theaterkasse Ratnausstr. von 10 Uhr 
vorm. bis 2 Uhr nachm. Für Mitalieder beginnt dieser 
7 Tage, für Nichtmiiglieger 3 Tage vor der Vorstellung. 


Meisters" Gesanguerein 


Katowice / Leitüng: Prof. Fritz Lubrich 


Montag, den 5. Mai 1930, abends 8 Uhr 
im Stadttheater 


a mater 


für Soli, Cnor und Orchester 


Solisten: 
ELSA PAETZOLD (Berlin SOPRAN 
FRED DRISSEN (Berlin) BARITON 


Das ‚Opernorchester des Oberschl, Lancestheaters 
Musikalische Leitung: Prof. Fritz Lubrich 


20.— bis 4— Zt. im Vorverkauf in den Buchhandl 


ısatzahkome = 


